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Am 728 Oktober 2001 dem Jahrestag der Unterzeichnung der Erklärung
Nostra ACFATte Nr. 4, wurde in der Benediktinerabtei Hagıa Marıa Sıon in Je-
rusalem ZU Mal der Mount /Zion Award verliehen.
Kifaya Jada erhielt die Auszeichnung posthum für ıhren (satten Omrı Jada,
der August 2000 den sechsjährıgen Goscha Leftov VOTI dem Ertrinken
reitete Das Ereignıis, da{fß ein Junger Palästinenser be] der Rettung eınes ] -
ıschen Kindes se1n Leben verlor, machte in Israel Schlagzeilen. Tausende
Juden un: Araber selbst Rabbiner AUS den umliegenden Moschavım, ka-
INCIL, der Familie ıhr Beileid auszudrücken. Juden wW1€ Araber schöpften
Hoffnung, da{ß Friede 7zwıischen den Völkern möglich sel. Um der 11U  b mıiıt-
tellosen Famiuılie helfen, begann die israelische Tageszeıtung Jerusalem
OSst eıne Sammelaktion. In Kurze hatten Israelis NIS (748 01010 gespendet.
Angestrebt wurden 100 01010} Durch das Aufftflammen der Intitada 1in (3a-
lıläa wurde die Jerusalem OS wıiederholt aufgefordert, die Hıltsaktion
eenden. Der Herausgeber Tom Rose: „50 WwW1e€e Omrı Jada sıch nıcht durch
Politik abhalten liefß, jüdisches Leben rettecm; lassen WIr Politik nıcht in
den Weg HSE T Hıltsaktion kommen.“

Verleihung des Mount Zion
Award.

VÜinır. Clemens Thoma,
Emil Shoufanıi, Kifaya Jada,

«R  D Abt Benedikt Lindemann,
Reuven Moskovitz, Markus

Y P Bruners, Ima Lambrecht.

\ Foto Walid Ha), Nazaret.

Reuven Moskovitz überlebte die Schoa in seinem Geburtsland Rumänıien.
1947 kam ach Israel. Erst beteiligte siıch der Gründung VO Kıbutz
Mısgav-Am der libanesischen Grenze, spater studierte Geschichte un
hebräische Laiteratur. Dıie Forschung tür se1ıne Dissertation „Deutsche und
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Juden zwıischen der Macht des elstes un: der Ohnmacht der Gewalt“
tführte ıhn ach Berlıin. Als Sekretär der „Bewegung für Frieden und Sıcher-
eIit  CC Sseizte sich schon früh für eıne gerechte Lösung des israelısch-palä-
stinensischen Konfliktes e1n, elıne Option, die als Mıtbegründer der inter-
relig1ösen Sıedlung Newve Schalom in die Tat9und 1n seıner Arbeıt
für die Versöhnung zwischen Deutschen un Juden weıtertührte. Neben
seiınem Buch Der lange Weg ZU. Frieden wurden viele seıner Beıträge zZzu

Thema Versöhnung 1ın Deutschland un: iın Israel veröftentlicht.
Archimandrit mıl Shoufani 1St Direktor eines erfolgreichen arabischen
Gymnasıums 1n azaret. Eliezer Shmoele, der ZWanzıg Jahre Generaldirek-
tOr des Erziehungsministeriums des Staates Israel W al, betonte den Eınsatz
Shoufanıiıs für den Dıialog zwischen Christen un: Juden SOWIEe für das-
seıtige Verständnis der Kulturen. So organısıerte mIıt eıner der He-
bräischen Uniıversıität angeschlossenen jüdıschen Schule das Dialog- und
Austauschprojekt Lyadarfı In einem TYe1I Jahre dauernden Programm sol-
len arabische un: jJüdısche Jugendliche gemeınsam lernen, tür FErieden
arbeiten. Fuür eınen Araber ungewöhnlich, hatte Shouftanı schon be1 seiınem
ersten Autenthalt 1n Kuropa die Konzentrationslager Auschwitz, Sachsen-
hausen un: Dachau besucht, eıne Erfahrung, die auch seinen arabischen
Schülern duch Besuche 1in Yad Vashem vermuttelt. Gleichzeıitig versteht

CD jJüdische Schüler £ür arabische Belange interessleren. SO 1St Shouftanı
einem Friedensstifter zwischen Völkern un: Religionen geworden, der

bescheiden seinen Danz persönlichen Weg geht; ungeachtet aller Ressenti1-
VO Zeıt un Gesellschaft un: unabhängig VO polıtıschen Stromun-

SChH Elisabeth Weıidıinger, Freiburg

Elisheva emker zZu  S Geburtstag
In der hebräisch-christlichen Gemeinde in Galıläa 1St Elisheva Hemker, gC-
boren Januar 1932 schon heute eıne Legende. Inspirıiert VO Gertrud
Luckner kam die Theologin un: Gemeindereterentin AUS unster VOT

Jahren ach Israel. Seither stand S1e Daniel Ruteisen (vgl FrRu 4[1 999 162-
66) be1 der Arbeıit 1n der hebräisch-christlichen Gemeıinde ZuUur Seılte. Fın
Fiılm aus Daniels Leben, der Anftang dieses Jahres 1mM israelischen ern-
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